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Slutfch-amenkanisches Zufammenardeiten.
Won unferm volkswirtschaftlichen Mitarbeiter .)

Die Umschi ^ tungen . die der Krieg in der Weltwirt-
î aft hervorgerujen hat . sind bet weitem noch nicht zu Ende.
ia8 zeigt jeder Monat aufs neue und . wie die künftig«

.leichgewichtslage sich wirklich gestalten wird , das wird
man vielleicht in Jahrzehnten übersehen . Vorläufig steht
mn lediglich das eine , daß selbst als nahezu sicher ange¬
legene Ergebnisse rasch wieder zerrinnen . Mit besonderer
Deutlichkeit zeigt dies eine vor wenigen Tagen bekannt
gewordene Tatsache : die Verhandlungen der Hamburg—
Amerika-Linie mit dem amerikanischen Schiffahrtsamt . Wenn
dem Engländer zu Beginn des Krieges ein Ergebnis festzu«
jtdjen schien, so war es zweifellos das Verschwinden des
einzigen ernsthaften Wettbewerbers in der Wellschiffahrt.
Deutschland. Nun . die deutsche Flagge ist ja für den
Augenblick ziemlich völlig von den Weltmeeren verschwunden.

aber damll der Wettbewerb gegen die englische Schiff¬
fahrt lleiner geworden sei. wird kein Mensch behaupten
leimen. Schon während des Krieges reckte sich die
imnische und die amerikanische Schiffahrt immer drohender
»eben der englischen auf . Gegen die japanische Schiffahrt
dürste nicht viel zu machen sein , um so mehr , als sie den
Vorteil billigerer Löhne hat ; für die Personenbeförde-
Mg aber mag man kn England sich vielleicht vom Rassen-
hlz des Europäers einiges versprechen — ob mit Recht,
dieibe dahingestellt . Für die weitere Entwicklung der Schiff¬
fahrt unter der ausgehenden Sonne aber ist die Kapitals«
mut Japans ein großes Hindernis : Nur die außergewöhn»
ton Verhältnisse der Kriegszeit konnten hier überhaupt

Vermehrung von Bedeutung ermöglichen.
Ganz anders sieht es natürlich mit der Union aus . An

ital ist dort kein Mangel und auch dafür läßt sich kein
ndwie stichhaltiger Grund anführen , daß der Personen-

idn Güterverkehr die Schiffe mit dem Sternenbanner meiden
ite . Aber vielleicht mag man sich in England mtt dem
ßebanfen einigermaßen getröstet haben , daß Amerika zwar
Wte , Geld und Güter , aber nicht die notwendige Er-
Mmng habe , daß ihm vor allem die Anstalten an den
Uenplützen des Auslandes fehlten . d»e erst einen gedeih-
«n Reederejbetrieb ermöglichen . Daß sich beides im Lause
wt Jahren schaffen läßt , ist selbstverständlich , aber gerade
«i! Verhältnisse der Übergangszeit , in der wir uns jetzt be-
«den, werden nach mancher Richtung hin auch für die
™ere Zukunft von hoher Bedeutung sein . Da bedeutet
~tn das Zusammengehen der Hapag , vor dem Kriege der

öften Linienreederei der Welt , mit dem amerikanischen
«chisfahrtsamt einen Gegenzug . den man als geradezu genial
"zeichnen muß . Gibt Amerika Schiffe und Geld , vielleicht
M einen Teil der Mannschaften — genügend aus»
wütete Seeleute , vor allem Seeoffiziere sind in der
Um " icht vorhanden — so gibt die Hapag den
W der notwendigen Angestellten , vor allem aber ihre jahr-
JMe alt en Kenntnisse und Einrichtungen . Das könnte und

Zwei Krau««.

Krmckacha. Rhein, Donners'«- , de« 8. April 1920* 30. Jahrgang.
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Norbert nach Deutschland zurückgekehrt sein und
M seinen Verwandten wieder ausgesöhnt haben?
>was sollte er m D . . . , wenn er nicht .die Absicht

FFW Hai, auch nach Falkrnau zu gehen ? Und wie kam es,
ihr statt dreihundert Mark fünfhundert schickte? Haften

Verhältnisse etwa so bedeutend gebessert ? Am Ende
gar geerbt?

v. . «na grübelte aufgeregt , ohne sedoch zu ergründen,
wiffenSweit erschien. Sie saß uud starrte auf den

Aasten Postabschnitt herab , bis endlich ihre Wirtin eintrat
J  J le fragte , ob sie das Geschirr abräumen könne, oder

noch etwas wünschte.^ Lena sprang auf und reckte
„Danke , ich werde
Verehrteste , ziehen

geben Sie das
M »- m" Wäscherin , wenn Sie kommt . Sie soll aber
Er  Nachthemden nicht wieder so miserabel bügeln , sonst
»s* mt  meine Wäsche nicht mehr in die Hände . Wenn
8? Etwas an er Rechnung fehlt , legen Sie dies btte auS.

. " lt wechseln und gebe eS Ihnen dann heute abend

*tl> 1ch°b sie der Wirtin einen Hundertmarkschein zu
SL*®1? die übrigen recht umständlich in ihrer Geldtasche.
h cI hatte mit scharfen Augen entdeckt, daß es noch

waren , und war eitel Freundlichkeit und Bereit-

sie verschwunden war . zog ihr Lena eine Grimaffe nach,
Vfe au  ® lbeI  versprach, alles zum Besten zu besorgen.
»4  rechnete sie sich aus . was sie dabei verdienen konnte,

murmelte sie vor sich hin:
sq lU muß eine neue Geldquelle haben . So üppig ist st«
- & n nicht .*
; aber laa tu rosigen Zukvnftsträume » aut dem Diwan.

z,, noch etwas wunichle . r-ena
ili.̂ ^ lgroße , etwas üppige Gestalt.

nachher zu Tisch gehen . Hier,
^ ad, was Sie zu bekommen haben und

wird hoffentlich eine Neeberek geben , die sogar den Herren
in London und Liverpool einiges zu raten geben wird.
Uno wenn wir Deutschen dabei auch vorläuitg lediglich
. ^ umor -Partners " mit vorläufig recht geringer Einlage sind,
so ist es doch wieder ein recht erfreulicher Anfang . Ob das
Beispiel der „Hapag ' von anderen Firmen und Geschäfts»
zweigen nachgeahmt werden wird , muß die Zukunft lehren.
Es gibt nicht wenige Volkswirte in Deutschiand , die de»
haupten . daß wenige Länder sich wirtschaftlich so vorzüglich
ergänzten wie Deutschland und die Union und daß ein Zu»
sammenwirken mit diesem Lande für uns der sicherste , wo
"ieht der einzige Weg zu einem gedeihlichen Wiederaufbau
sei. Das letztere dürfte ja nun etwas überttieben sein.
Andererseits aber ist nicht zu leugnen , baß in einer ganzen
Reche von Fallen Deutschland und die Union sich in unge»
wohnlich guter Weise ergänzen . Und wenn man diese Er¬
gänzungen jetzt zum Wiederaufbau des deutschen Erwerbs»
tebens benutzen könnte , so . wäre dies natürlich ein großer
Vorteil.

Übrigens keineswegs nur für Deutschland . Denn be¬
sonders die amerikanischen Rohstoffgewerbe leiden unter einer
bedenklichen Ausfuhrstockung , zum Teil infolge der über»
Wertigkeit des Dollar fast allen anderen Währungen gegen¬
über Es ist manchmal mehr als bemerkenswert , mit was
fü ' ittelchen man deshalb von drüben her auf die Ab-
w . er einzuwirken sucht. Besonders deutlich kann man dies
ln der letzten Zeit wieder einmal am Kupfermarkte beob»
achten , wo die Absatzstockung sehr bedenklich ist und auch die
Kursbewegung in der letzten Zeit nach unten ging . Daß
man in ttefgründigen wissenschaftlichen Untersuchungen nach¬
zuweisen strebt . wie bald die Kupfervorräte der Erde er»
schöpft sein würden , ist nach dieser Richtung noch weniger
bedeutungsvoll : es soll dpöhalv aus die schwachen Punkte
der Beweisführung hier auch nicht eingegangen werden.
Wenn aber Herr Ryan , der Vorsitzende der amerikanischen *
Ausfuhrvereinigung für Kupfer jüngst den Kupferbedarf der
Welt im nächsten Jahre auf (ausgerechnet !) 970 000  000 Pfund
beziffert , das sind ungefähr 1.3 Millionen Tonnen gegenübei
schätzungsweise 0.8 Millionen augenblicklicher Jahres,
erzeugung , so berührt das beinahe komisch, wenn man weiß,
wie voll die amerikanischen Kupferläger mit unverkaufter,
Beständen liegen . Amtliche Angaben werden ja wohb
weislich nicht veröffentlicht , aber nach zuverlässigen
Schatzungen dursten sie nicht allzuweit hinter einer Jahres-
erzeugung Zurückbleiben . Ob der europäifche Bedarf unter
diesen Umständen auf die herrliche Ryansche Milchmädchen,
rechnung hereinfallen wird ? Le onhard tiageb » ch **

v Aolksavstimmungen.
\ Volksentscheid und Volksbegehren.

Die neue Reichsverfaffung sieht für zwei scharf Umrissen «:
Kategorien die Mitwirkung des Volkes bei der Gesetzgebung

öuräj Volksabstimmung vor . totere Fälle werden tn einem
Gesetzentwurf , der soeben der Nationalversammlung zu¬
gegangen ist , näher umschrieben . Der Volksentscheid , d . h.
eine Abstimmung der gesamten Wählerschaft über eine
formulierte Frage — diese Einrichtung entspricht dem
Referendum demokrattscher Verfassungen des Auslandes —
soll stattstnden

1. wenn sestzustellen ist, ob die Bevölkerung eine Gebiets»
Änderung oder Neubildung von Ländern will (Artikel 18
Abs . 4 Satz 1 bet  Reickeversaffung ),
r . 2,JF, enn  ein Drittel der Stimmberechtigten eines Gebiets
eine Abtrennung von einem Lande verlangt hat (Artikel 18

Abs . 4 Satz 2 der Reichsoerfassung ),
3. wenn der Reichstag mft Zweidrittelmehrheit die Ab»

setzung des Reichspräsidenten bcanttagt hat (Artikel 43 Abs . 3
der Reichsverfasiung ).
, 4 . wenn der Reichspräsident den Volksentscheid über ein
vom Reichstag beschlosienes Geieh binnen einem Monat nach
der Beschluß,asiung anorünet (Artikel 73 Abs. 1 der Reichs»
Verfassung ),

5. wenn ein Drittel des Reichstags verlangt hat . daß die
Verkündung eines Reichsgesetzes um zwei Monate ausgesetzt
werde und ein Zwanzigstel der Siimmbererbtigten den Volks»
entscheid beantragt hat (Artiiei 71 und 73 Abj. 2 der Reiche»
Verfassung ).

6. wenn ein Zehntel der Stimmberechtigten die Vorlegung
eines Gesetzentwurfs begehrt hat (Artikel 73 Abs. 3 der Reichs»
Verfassung ).

7- der Reichspräsident bet Meinungsverschiedenheit
zwischen Reichstag und Reicksrat über ein vom Reickstag de»

* r e,n r% itf Ca s den Volkseritickeid darüber anordnet
(Artikel 74 Abs . 3 der Rerchsoer affung ),

8. wenn der Reichstag entgegen dem Einspruch des Reicks¬
rats eine Versa,iungr >.uderung bescklosien und der Reichsrat
b ' nnen zwei Wochen den Volk - entscheid verlangt hat
(Artikel 76 Abs. 2 bet  Reickr -verfaffung ),

Während der Volksentscheid im allgemeinen in seiner
bisherigen Anwendung in anderen Ländern dazu diente , das
Volk als Berufungs - oder Bestäftgungsinstanz bei Ent»
fcheidungen von großer politischer oder wirtschaftlicher Trag,
weite anzurufen , soll die zwette Kategorie der Volks»
abstimmungen politiscke oder wirtschaftliche Bewegungen
politisch wirksam werden kaffen, die möglicherweise überhaupt
keine oder nur eine unzureichende parlamentarische Vertretung
aufweisen . Em Volksbegehren ist vorgesehen : 1. zugunsten
des Antrages auf Volksentscheid über ein Gesetz, deffen Ver-
künüung auf Antrag von mindestens einem Drittel des
Reichstags ausgesetzt ist (Artikel 73 Abs. 2 bet  Reichs.
Verfassung ), 2 . zugunsten eines ausgearbeiteten Gesetz,
entwurfs . den die Negierung dem Reichstag unterbreiten soll
(Artikel 73 Abs . 3 der Reichsoerfassung ). 3 . zugunsten des
Verlangens auf Abtrennung eines Gebiets von einem Land«
(Mt . 18 Abs . 4 Satz 2 der Reichsverfaffung,,

Und als sie ipäi ädenvö zur Ruye gmg , hatt » ff« ffq emm
neuen kleinen Schwips zugelegt . —* *

»

Seit Wocken weifte Norbert nun in Falkenau . Fast täglich
kam er mit Annelies zusammen , und iäglich empfand er den
Zauber ihrer Persönlichkeit stärker. Er war zu ehrlich gegen
sich selbst, um sich nicht einzugestehen , daß das . was er für
Annettes empfand , durchaus keine veiterlichen und freund¬
schaftlichen Gefühle waren , sondern eine tiefe, starke Liebe.
Es war eine andere Liebe als die, welche er einst für Lena
Riefer empfand , sie war ruhiger , tiefer und wurzelte in
seinem innersten Wesen , wir etwas , das schon immer - in ihm
gewesen war , und das ihm jetzt zum Bewußtsein kam. AVer
so sehr ihn auch diese Liebe , die ihn mit neuer Daseinswonne
durchdrang , beglückte, so hvch sie ihn auch- emporhob über
den Staub des Alliags — er mußte sich doch als Ehrenmann
sagen , daß er keine Berechtigung hafte , dieser Lieb » Ausdruck
,u geben , so lange er nicht ftei war.

Und so heiß ihn die Freude durchdrang , als er merkte und
fühlte , daß er auch Annelies sehr teuer war , und daß sie
für ihn nicht minder warm zu empfinden schien, als er für
sie empfand , so heiß stieg auch dir Angst und Sorge um si«
in seinem Innern empor.

Wie furchtbar mußte e? auf sie einwirken , wenn sie erfuhr,
daß er verheiratet war ! Ihr ehrliches , lauteres Wesen kan nt«
keine Verstellung und im unbedingten Vertrauen aab sie sich
ihm gegenüber ohne Falsch . Sie war keine Kokeue , die mii
Gefühlen spielte, aber sie verbarg auch dt« reinen Gefühl«
ihres Herzens nicht io prüder Scheu.

Annettes merkte mtt dankbarer Mnaieiigken nur zu gut,
daß Norbert ihre Neigung erwiderte . Trotzdem er sich in
der Gewalt halte , sah sie. wie seine Augen ausstrahlten , wenn
er sie erblickte, wie seine Blicke an ihr hingen in selbstver»
geffener Innigkeit , und wie er ihre Nähe suchte und tausend
Vorwände fand , mit ihr zusammen p sein Annette»
*?" L {a, " ' cht. daß er gebunden war an eine andere . Si,
m- udie . jene Strirrwna r« «inet Frau , die t&n unalücklich ac»

«acht harte , avgeiün .' Datz er se verheiräiei . gewesen war,
kam ihrmchtm  den Sinn . Seinen Trauring trug Rorbe»
schon nicht mehr , seü er sich von Lena gettenni hatte , um nicht
an sie erinnert zu werden.

Norbert sehnte sich unsagbar nach Freiheit . Er wollte.
>° bald er nur erst einmal einen ruhigen Tag hatte , in di,
Stadt fahren und Dottor Bruckner aufsuchen. Wenn diese,
draußen tn 8alkenau war , konnte J er nicht mit ihm über sein«
Ehe sprechen . Meistens war Astnelies oder Kollermann mtt
, « gegen , wenn er mit ihm zu verhandeln hatte.
, Endlich konnte sich Norbert einen Tag fteimacheu . Er
suchte Doktor Bruckner m seinem Bureau auf und bat ihn
um eine ungestörte Unterredung.

.„ .^ ochdem er sich Bruckners Diskretion versichert hatte,
enthüllte er diesem lang,ährigen vertrauten Geschäftsführer
seines Oheims rückhaltlos seine ganze Ehegeschichte.

Drucftier war durchaus nicht sehr erstaunt . Er hatte,
gelegentlich seiner Nachforschungen nach Norbert , in Erfahrung
gebracht daß dieser sich an einigen Osten im ersten Jahre
semes Derschwindens immer mit der Schauspielerin Lena
Riefer aufgehalten hatte . Es wäre ihm ein leichte- gewesen,
auch zu erfahren , daß Norbest verheiratet war , aber das
interessierte rhn damals nicht.

„Ätt  Erbest Höste t,e(fte ^ mft be  was «
»on Donatus Falkenau über Norbert gehört hatte.
. . s° 0ie ' hm nun mit dringender Heftigkeit , daß
ne ^ UOT, tf^ en  dkeiS so schnell wie möglich von seine,
Frau scheiden affen wollte und bat ihn . seinen ganzen
Scharfsinn anzustrengen , um ihn von der drückenden Fessel zu
defte :en.

- Warum Norbest setzt nach Jahren plötzlich 0 sehr nach
einer Scheidung verlangte , jagte er Bruckner nick» Abe,

«n feiner Menschenkenner , und er hafte Gelegen,
heit gehabt . Norbest und Annelies im Verkehr zu beobachten.SV"*l*“*>m

Fortsetzung folgt.



..leine Zeitung für eilige Leser.
. Es verlautet nunmehr mit Bestimmtheit, daß die Re-chr-

tagswahlen am 6. Jani stattfinden souen.
» Der Reichsminister des Innern bat die Lande iregiemngen

io dag die Wählerlisten bis Ende Mar ferttgse'tem imo.
. Französische Truppen haben Frankfurt und Darmstae-t

widerrechtlich besetzt. .
* Das Wiederaufdauministeriuinist dem bWerigen Syn

Haien soll. . ,
'InDänemark kam es SU einer Einmungl -wischen dem

König und den Parteren : der Genelacftreu wuioe a g »
* In Irland sind erneute schwere Unruh en ausgebrochen.

Der französische Vormarsch.
Frankfurt a. M.. « . April. Bo»dem

beute früh erfolgten Ein "arzch der
Franzosen" in Frankfurt a. M.» Darm-
siadt und Hauan wuideu zum großen
Teil farbige Truppenbei wandt. Zwischen»
fäll« ereigneten sich nicht.

iLm neuer harter SÄlag für den Friedenswillen des
deutschen Volkes, für unsere Regierung. die gewig bei allen
Sen Maßnahmen nach innen wie nach außen stch in er..er
Reche von der Rücksicht am die Verpflichtungendes Friedens.
Vertrages leiten ließ. Wenn man ihr schon ftmdebge Ad»
ächten gegen andere Völker zutraut wre mutz erst dreien,ge
d?r§ che Regierung beschaffen sein, die vor solchem Verdacht
SÄ wäre ! Es wird jetzt gewiß wieder nicht an mner-
voliiischen Kritikern fehlen, die dem Reichskanzler mitsamt
d?m Reichspräsidenten Vorhaltungen darüber zu machen
wissen was sie hätten tun oder unterlassen muffen, um
die eS neue schwere Unheil von Deutschland ab-,-wenden.
die,-- Deutsche Proteste.

rvem Vernehmen nach wird die Retchsregierung
energischen Protest gegen den Vormarsch der Franzosen der
dem Obersten Rat erheben und nochmals ausführlich und
eindringlich alle die Gründe darlegen, die zum Einmarim
der Reichswehr in die neutrale Zone zwangen. Sie wird
darauf Hinweisen, datz die Kohlenlieferungen gemäß dem
Friedensverlrage. an denen doch Frankreich in erster Lime
interessiert ist. unmöglich seien, wenn nicht die Ordnung her-
gesteüt würde, datz die Zahl der einmarschierenden Truppen
noch nicht die nach dem August-Abkommen zugestandene
Hüchstziffer erreicht hat und datz eine Erfüllung des Friedens¬
vertrages überhaupt unmöglich wird, wenn durch Franrreich
die Ouellen der W.ederausrichtung, die vor allem im Ruhr-
gediet liegen, verschüttet werden. — Ein Aufruf des hessischen
Staatspräsidenten und des Oberbürgermeisters an die Be¬
völkerung von Darmstadt  sagt, daß sofort Einspruch gegen
die französische Maßnahme erfolgt sei. Die Bevölkerung
solle Ruhe bewahren und ihren Geschäften nachgehen. Je
größer die Ruhe, desto sicherer der alsbaldige Abzug der
fremden Truppen. Nach den erfolgten Zusicherungen blieben
Regierung. Behörden und Beamte unbehelligt in ihrer
Tätigkeit.

Besetzung bis zum Abzug der Reichswehr.
Dienstag früh berief nach Pariser Meldungen Minister¬

präsident Mtllerand  den deutschen Geschäftsträger
Dr . Mayer  zu sich, machte ihm Mitteilung von der Be-
setzung von Frankfurt a. M., Darmstadt und tzinau und
überreichte ihm eine Note, in der es heißt, daß die Besetzung
der drei Städte durch die französischen Truppen wieder am¬
gehoben werde würde, sobald die deutschen Truppen
aus der neutralen Zone wieder herausgezogen sem
werden und der vertragsmäßige Zustand wreder-
hergestellt sein wird. Dr . Mayer übermittelte die Jtote
nach Berlin. Die Note betont, daß der franzostsche Ober-
besehlshaber auf Befehl der französischen Regierung — also
nicht auf Befehl aller  Alliierten — den Vormarsch an-
geordnet habe. Vor der Besetzung hatte das französische
Kabinett zwar nach London und Rom die Mitteilung ge-
langen lassen, daß es die Absicht habe, die drei genannten
Städte zu besetzen, weil das Abkommen vom August
angeblich verletzt worden sei und hatte um schleunige Ant¬
wort gebeten. Die Antworten der beiden alliierten R^
gierungen waren aber in Paris bis Dienstag morgen nocy
nicht eingetroffen. Der Befehl an Marschall Fach, vorzu-
rücken, war schon am zweiten Osiertage früh erteilt worden.
Die Truppenbewegungen begannen daraus sofort.

General Degoutte an die deutsche Bevölkerung.
Der französische Oberkommandierendeder Truppen richte,

olgenden Aufruf an die deutsche Bevölkerung des neube-

eine "per wesentlichsten und seierltchsten Bestimmungen des
Friedensvertrage? verlebt. Im Verlauf d» bMengen ^ er«TV nus ,S&t

langen, damit die Berliner Regierung ' h?en VeroMchtungen

Friedensvertrages zu lidjern, und wud ausaoren. lobald dte
neutrale Zone geräumt ist- . -

Inzwischen sind auch die Städte Offenburg und Hom¬
burg  beseht worden. In der besetzten Zone wurde der
Belagerungszustand erklärt, ein Zeitungsoerboi ausgesprochen
und Brieszensur sowie Telegraphen- und Telephonsperre em-
geführt Die Behörden arbeiten unter französischer Kontrolle.

Säuberung des Auhrrevrers.
Beendigung in 5 bis 6 Tagen.

Die Reichswehr hat im Rnhrreoier schnelle Arbeit g»
macht und die hauptsächlichsten Städte schon ses, in ve
Zand darunter vor allen Dingen auch Dortmund. Dn
Kommunistensührer und Vorsitzende des radi M^ Dorll

Uw » sw " ' TÜ 'ÄÄ " - «!
ISSbTOn»»«™-1“ durck̂isüdren. . SlrtmttotS OJUibi tuü

Dahnhof Wickede von roten Banden gestürmt. -<«v-nso me
Zechen „Admiral" und „Glücksau". In Dortmund selbst
haben erhebliche Plünderungen stattgesunden. <o>n Elsen
nehmen die Plünderungen ihren Fortgang , ^ e Konsum,
anstalt von Krupp ist ausgeraubt worden. Auch dre and.
liche Bevölkerung zwischen Essen—Velherde—Mulyerm leides
erheblich unter Plünderungen. Sehr ernst ist auch noch
immer die Lage in der Stadt Mülheim, wenn sich auch das
Gros der roten Banden, das bisher dort gelegen da^ zu
verlausen beginnt. Der Abgeordnete Hue hat ausdrücklich
erklärt daß eine Befriedung von Esten und Mülheim ohne
Einsetzen des Militärs undurchführbar, sei Der Zentrairal
soll aus Esten geflohen sein. Angeblich hat er sich nach
Barmen begeben. Hier, wie überhaupt im Belgischen Land,
so auch in Düsseldorf, herrscht im großen und ganzen
Ruhe und Ordnung.

Ergebnis der Wafsenabgabe.
Nach Meldungen des Generalkommandos Münster

dte bisherige Waffenabgabe noch eine recht kümmerlichê Sa ,
wurden in den verschiedenen Kreisen erst abgeliefeE Me >,
Gelsenkirchen:  3Maschinengewehre, 226 Gewehre. 63Seiten,
gewehre. 83 Handgranaten. 1857 Jnfanteriepatronen.
700 Maschinenaewehrpatronen, 2 Kraftwagen, 1 Felo»
schr"pnell Stadt Gelsenkirchen: 5 Maschinengewehrs.
1 Dünenwerfer. 350 Gewehre und Munition. Stadt Lüden«
scheid:  1 Minenwerfer, 122 Gewehrgurte. 22 184 Infanterie-
Patronen. 2 Kisten Maschinengewehre. Kreis Hagen:
55 Gewehre. 2 schwere Maschinengewehre. 4000 Maschinen-
qewehrpatronen. 1000 Jnfanteriepatronen . 20 Handgranaten.
1 Schrapnell. Stadt Hamm:  1264 Gewehre. 100 Revolver. ,
1 schweres Maschinengewehr, 8059 Schuß Munition, 3 Vaud- j
granaten . 3 Seitengewehre.

Plünderung der Stadt Essen. j
In Essen herrschen dirett russische Zustände. Namentlich

plündert der Pöbel die Konfektions-. Schuhwaren- und
Lebensmittelgeschäfte. Der angerichtete Schaden belauft sich
bereits auf Hunderttausende. Vom Postdtrektor wurden mit
voraehaitener Pistole 120 000 Mark erpreßt. Post und
Telegraph sind in den Proteststreik getreten. Der nach
Barmen geflüchtete Essener Zentralrat hat erklärt, daß e,
seine Truppen nicht mehr in der Hand habe. Die Zugänge
von Mülheim nach Oberhausen und Duisburg sind vor

^Hichssmanzwirischaft.
Minister Wirth über 1?ine Aufgaben
Der neue Reichsfinanzminister Dr . Wirtb äußerte sich

über seine Aufgabe als Reichsfinanzimmster folgendermaßen.
Wir taö in der Steuergesetzgebung noch nicht am Ende

' . SJ 2L Magen für die Bedarfsberechnung haben
ßch ftit1)em Sommer wesentlich verschoben. Den in unserem
Älüwesen und unserem Wirtschaftskörper erfolgten Um
Wertungen entsprechend muß di- BesoUungsreform ganz

-sawriÄ SäSh»rpn Bekämpfung er auf die tatkräftige umernusuag
w % . nmi n teLe Zu der wichtigen Frage unserer

und unserer internationalen Kredit.
beziebMgen" führte der Reichsfinanzminister untervezieyunger > Steuerreform allein kann die großen
£ £ Ä “ m.« w
unserer Anleihepolitik, um die schwebenden Schulden zu ver»

«s S « hoffen, d°i f
Ordnung und ruhige Weiterarbeit wiederherzustellenund

, Daraus ergibt sich dann doch vielleicht di«
Grundlage ' zur Anbahnung internationaler Finanzabkormnen.
Daß mst Ken die Einschließung Deutschlands durch die
B - wt- mt L « b, °« °n Art . °u« ün Snto . II« d-,
Auslandes. '

pottiesche Runö chsu.
Deutsches Reich.

+ Die Reichsschulkonfcrenz soll nach dem Wunsch der
Reichsministeriums des Innern noch vor den Reichstags^
wählen zusämmentreten. Es ist in Aussicht genommen, sie
unmittelbar nach Schluß der Nationalversammlung, also
voraussichtlichAnfang Mai . abzuhalten. Der genaue Zeit¬
punkt läßt sich zurzeit noch nicht bestimmen.

+ Der Religionsunterricht in Sachsen. Das Reichs-
Ministerium des Innern hat auf Anfrage des sächsischen
Kultusministeriums erklärt, die Reichsregierung würde sich
zu einem Einschreiten gemäß Artikel 13 der Reichsverfaffnng
veranlaßt sehen, wenn der Religionsunterricht an allen
Schulen Sachsens für eine Übergangszeit völlig beseitigt
werden würde, ohne daß -auf Erziehungsberechtigte. die
Religionsunterricht für ihre Kinder wünschen, Rücksicht ge»
noinnien ioirb. 2)ie fäd)jifd)e Regierung bot i.iobet cm*
geordnet, daß der Religionsunterricht in den Volksschulen

- vorläufig weiter ru erteilen ist. , ' „ r„
<. Heimk '>r  au ? Sibirien . Dte Retchszentralflelle sur

Kriegs- und Zivilgesangene teilt mit. daß die ersten Ge-
sangenen aus Sibirien auf dem Heimwege sind. 1014
deutsche Kriegsgefangene hc-be.n aus dem Dampfer „Scott-
land Maru " am 31. März 1920 Wladiwostok verlaffen. Die
Kriegsgefangenen stammen aus den Lagern Perwaja
Rjetschka. Nikolsk. Krasnaja Rjetschka und Krasnojarsk.

4- Maßnahmen gegen Höltz. Die Lage in Plauen ist
noch ungeklärt, die Anhängerschaft des Führers der Banden.
Höltz. beträgt etwa 500 Mann. Es sind, um die Zustände
zu regeln, bereits Maßnahmen seitens der Regierung em-
geleitet worden. Sie ist fest emschloffen anzugreifen, wenn
es den Organisationen nicht gelingt. Ruhe und Ordnung zu
kckaffen und dem Räuberunwesen ein Ende zu machen.

Deutsch-Österreich.
X Der Wiederaufbau Sfterrcichs . In den Wiener

Blättern äußert sich der von Wien scheidende französische
Botschafter Allize über die Ziele der französischen Politik
gegenüber Österreich, das zu einem lebensfähigen unab-
hängigen Staat gemacht werden solle. Voraus cLimg für
den Wiederaufbau Österreichs sei die Ratistzieruiig des
St . Germainer Friedens , welche zum 1. Mai erfolgt sein
dürste. Allizs teilte sodann mit. daß die ftanzösische Re-
gierung Marsckall Fock beauftragt habe, den Tiansport
des gegenwärtig in Rotterdam lagernden österreichischm
Mehles auf den Schienenwegen des linken Rheinufcrs zu er-
möglichen.

X Vergiftete Kuchen für Bela Khun. Kürzlich
ein junger Mann , anscheinend ein Ungar, m der § et!a
Steinhof ein Paket mit Backwerk und Rauchwaren für
Khun ad. Mehrere Anwesende aßen von den Sußtgf^
and erkrankten bald darauf unter Erscheinungen vor,
Vergiftung. - Ihr Zustand hat sich oebessert. Der lh-
Ladislaus Gireth ist als Werbringer des Backwaren^
für Bela Khuil verhaftet winden.GioWtiMunien.

X Aufruhr in Irland . Über Ostern ist aus Anläße
Jahrestages des irischen Aufstandes von 1916 in zahst^
Regierungsämtern in Dubttn , Cork und Beliast ich?
Brandstiftung Feuer ausgebrochen, u. a. in acht Einka»̂ ?
stenerämtern in Dublin , Cork und Belfast. Biele
Dokumente wurden dadurch vernichtet. „Belfast war anch^
infolge Zerschneidensder Telegraphendrähte und des
nach England isoliert. Es verlautet weiter̂ daß die jL
schreftungen in Irland auf Grund eines groß angeiegj„
Planes vorgenommen worden sind. Bis jetzt sind 60
stationen. von denen die meisten unbesetzt waren, durchs
und Sprengstoffe zerstört worden ; 22 Einkommensteueräch«
davon fünf in Dublin , wurden überfallen und die Ich
mente vernichtet.

Dänemark.
X Einigung und Absage des Generalstreiks , z

einer Besprechung aller Parteiführer mit dem König wW
man darüber einig, daß es notwendig sei. Wahlenw
einem neuen Wahlgesetz abzuhalten, und daß der Gener«
streik abgesagt werde. Staatsininister Liebe erklärteq
Anregung des Königs, daß er zurückzutteten wünsche. %
König hat nun dem Obervormundschaftsdirektor Friste
Bildung des neuen Kabinetts übertragen mit der Aufgch
den Reichstag so bald wie möglich die Sitzungen wich
ausnehmen zu lassen und die Verhandlungen über das ns
Wahlgesetz zu Ende zu führen. Alle Parteiführer,n
sprachen ihr Zusammenwirken mit dem neuen auf btij
Grundlage gebildeten Kabinett. Der Generalstreik »u,
abgesaat.L«us jn « uno Ausians.

Paris . Die Blätter melden, datz von den 180000 W,
zerstörter Anbauflächen  im Departement Somme M
bereits wieder bebaut sind. Das Departement wud M
jchemiich schon in diesem Jahre GetreideubeAchüsse abgch
können. Die Arbeit wurde von den Bauern selbst ßdextei

Jernsatem . Wie amtlich gemeldet wird, kamen bei eb>«
ernsten Zusammenjiotz zwischen Luden uno Atuselmm
l88 Personen zu Schaden. Die Mebrzahi davon tu leid
verwundet. Dte Zivil- und Rkilttärbehöroen haben die
feit m der Hand. _ „ , .

Wett - und Ävttswutschaft.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt, wieviel Mark
100 Gulden. Kronen, schweizer und >ranzosnche ckramt
L,re sowie ür i Dollar und 1 Pfund Sierling Q«ä«
wurden. („Brief" - «„geboten: „^ eld" - gemckst.)

Börsenplätze

Holland.
Dänemark
Schweiz.
Amerika.
England
Frankreich
Italien

Gutden
Kronen
Frank

, Dollar
. Pi und
, Frank
. Lire

6.
- Geld

4.
Brief

» 1 .

Geld j
2497.50 >2502.50 2647
1273.60 1276,60 1313,50

_ — 1276
_ — 71.90

269.70 270,30 278,70
— — 472

329,65 330,35 344,60

26'P
1316,80

«tm>|
1.8.11

1701
112

allesI
i Ä

72.10
279,20
473 81
345,40 8t

Berliner Produlre .ir erkehr. Amtlich,  notiertet
der Berliner Produktenbörse am 6. Apnl : „Hafni
1060 Kilogramm lolo —. Tendenz: aeschaftsloo.

Nichramtlich sind  folgende Preise ermittelt, a
50 Kilogramm ab Station : Erbsen.  Vikcor .aerbsen
Mark, gelbe und '-grüne Erbsen 100—400 Mark. *
weitze inländische - - Mark Peluschken  180 - 2^Pserdebohnen  180 - 200 Mark. Wicken 166- M
Lupinen  95 —98 Mark. Seradelle  88—94 Mark. Wt
Heu.lose. 50- 53 Mark. Stroh , drahtgepreßt 30- 31.
gebündelt 28—29 Akark. Trockenschnrtzel  80 - 98
Batent Steffen 108- 112 Mark. Rotklee,  mlandrschek,!
frei —,— Mark. Buchweizen —Mark. d-M

*  Abermalige Preiserhöhung für Margarwe.
anhaltende Preissteigerung auf allen Gebieten hat me»
der Margarineherstellung inzwischen so sehr erhöht, m
Reichswirtschaftsminister sich gezwungen gesehen W
1. April 1920 den Preis für die im Inland l,erg-i>°
Margarine auf 30.75 Rkark für das Kilo ab F îbril- i
Höhen. Begründet wird diese Matznahme damib °°
Rohstoffe für die deutsche Margarine -Industrie au§|0
aus dem Auslande eingeführt werden müssen und o»
abschlüsse in einer Zeit erfolgten, in der der Sta"
deutschen Valuta wesentlich ungünstiger war als heM
ferner auch die Arbeitslöhne inzwischen erheblichS
seien, sei die genannte Preiserhöhung unoermeü»«
worden. _ _

Nay uno ‘«fern.
O Museumsdiebstähle . Die Diebstähle in E

Gebäuden, besonders in Museen, nehmen einen ers-yr«
Umfang an. In den letzten Tagen wurde wte°
ganze Anzahl von Museumsdiebstählen gemeldet.
Berliner Kolonialmuseum wurden zwei wertvolle
Originale von Kuhnert, gestohlen. Aus dem 9 K
Rtuseum in Neumünster stahlen .Einbrecher kostbare«
arbeiten aus dem 17. und 18. Jahrhundert.
Provinzialmuseum in Bonn erbeuteten Einbrecher
Ölgemälde bekannter Meister, römische Schmucksa«
Gold, Bronze und Eisen und 173 mittelalterftchev -
Silbermünzen.

O Ein Millionen -Erbschaftsschwindel ist
Berliner Kriminalpolizei aufgedeckt worden. Die
eine Frau Ullrich aus Halle und deren Sohn mm^
haftet. Frau Ullrich hatte von einem Verwand! . ^
Mark geerbt. Diese Erbschaft hatte sie verkauft.
auf großem Fuße lebte, war das Geld bald «w (
Um sich wieder in den Besitz von Geldmiftelu ^
kostspieligen Lebensunterhalt zu setzen, kamen
Sohn auf den Gedanken, mit Hilfe der noch
befindlichen Erbschaftspapiere dte Erbschaft now u
verkaufen. Als ihnen dies geglückt war . 'egtent
auf den Erbschaftsschwindelund setzten stchs" .
geit in den Besitz von über eine Mllton Mark- pi

O Für SOOOO Mark Silbergeld veschlE ^
bte Berliner Kriminalpolizei bet einem Landw »
der Provinz nach Berlin gekommen war. um % hF
einem Geldankäufer zu verkaufen. Das HaE ^ ff
schon lange Zeit in seinem Hause versteckt9*9“
jetzt mit hohem Gewinn an dm Mann zu vrN«*H
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^ ® Das Spicherudenkma! von ven Franzosen zerstört.
Das Denkmal des 1. Hannoverschen Infanterie -Regiments
fite. 74 auf dem Roten Berge bei Spichern ist von den
Franzosen in ekelhafter Weise beschmutzt und zerstört worden.
Das Denkmal , eine Steinpyramide , trug das Eiserne Kreuz
Md die Namen der gefallenen 120 Offiziere , sowie der
Unteroffiziere und Mannschaften , von denen das Füsilier-
bataillon . das am 8. August 1870 den Berg erstürmte , allein
112 verlor.

© Hindenburgs Erinnerungen in England . Der
Londoner . Daily Telegraph " hat das Recht zur Veröffent¬
lichung der Kriegserinnerungen Hindenburgs erworben und
mit der Veröffentlichung am I .ZZApril begonnen . Di«
Redaktion bemerkte in einer Einleitung , daß Hindenburg
seine Memoften mft einer wahrscheinlich »unbewußten Auf¬
richtigkeit" geschrieben habe.

© Amerikanisches Milchvieh für Deutschland . Ein
Mer Meininger , Rudolf Soifert in Chicago , hat sich mft
anderen Männern deutscher Abstammung die Aufgabe gestellt,
die alte Heimat mft Milchkühen zu versorgen . Er hat stch
mit einem Aufruf zur Beschaffung und Schenkung von gutem
Milchvieh an die Farmer deutscher Abstammung gewendet,
und zwar , nach vorliegenden Nachrichten , mit recht gutem
Erfolg . Vielfach hat sich die Geistlichkeit auf dem Lande an
die Spitze der Bewegung gestellt, um den Erfolg in den
Gemeinden zu sichern.

O Auf dem Riesengebirgskamm erschossen. Nachdem
bereits in der Nähe der Neuen Schlesischen Baude und in
der Nähe der Riesenbaude Bewohner der deutschböhmischen
Grenzdörfer von tschechischen Grenzwachen erschaffen worden
find, hat stch. wie aus Htrschberg geschrieben wird , jetzt ein
gleicher Vorfall auf der Elbwiese ereignet . Dort wurde der
Häusler Vinzenz Brodler aus den Krause -Bauden , weil er
angeblich nicht sofort auf den Anruf stehen blieb , von einer
Grenzwache niedergestreckt. Die Patrouille kümmerte stch
nicht mehr um den Schweroerwundeten . der im Schnee
hilflos verstarb.

o Polnische Flüchtlinge in Berlin . Neue Flüchtlinge
werden in Berlin erwartet . Es handelt stch um Arbeiter¬
familien , die aus dem besetzten Gebiet im Osten von den
Polen ausgewtesen worden sind und stch jetzt in den deutsch
gebliebenen Teilen des Reiches neuen Erwerb und eine neue
Heimat suchen müssen. Im ganzen sind es etwa 100 000
Familien , die in verschiedenen Konzentrationslagern unter¬
gebracht werden sollen : die nach Berlin bestimmten Familien
werden eine vorläufige Unterkunft im Lager zu Ruhleben
finden.

O Das Lichtspielpublikum organisiert sich. Unter
dem Namen »Bund der Lichtspielfreunde " ist in Berlin eine
Organisation des Lichtspielpublikums ins Leben gerufen
worden. Der Bund will für seine Mftglieder billige Vor¬
führungen von guten unterhaltenden und belehrenden
Filmen in Lichtspieltheatern , im Heim und in Vereinen ver-
mistallen und die Rechte des Publikums gegen die an¬
dauernde Verteuerung und übermäßige Besteuerung der
Lichtspielvorführungen vertreten . In allen Orten des
deutschen Sprachgebietes sollen Ortsgruppen gebildet werden.

GchkrßSlerrk.
Drahtnachrichten vom 7. Aprr^

Die Ruhraktion geht weiter.
Berlin . Wie von zuständiger Stelle erklärt wird , erleidet

die Aktion im Ruhrgebiet durch das Vorgehen Frankreichs
keine Unterbrechung . Neuerdings find Dortmund , Mülheim,
vottropp ,end Gelsenkirchen genommen worden , letzteres nach
deftigem Kamvf. Die Gcsamtverluke der Reichswehr be¬
laufen stch bis jetzt auf 170 Tote . 350 Verwundete und 130
Vermißte . Die Rote Armee flieht zum Test nach Solingen,
wo sie von den Engländern entwaffnet wird.

Deutschlands Protest.
B -rliu , Das Reichskabinett trat am Dienstag zu einer

Besprechung der durch den Einmarsch der Franzosen ge¬
schaffenen Lage zusammen. Das Kabinett verurteilte das
französische Vorgehen einmütig und lieb sofort eine Protest-
iwte nach Paris abgeden.

Ein missliebiger englischer Gesandter.
P >ag. Der frühere englische Gesandte in Prag . Goslin.

war vor einigen Monaten plötzlich abberuien worden und
von der Prager Regierung und vom Präsidenten io wenig
herzlich verabschiedet worden , daß allerhand Gerüchte um»
gelaufen waren , er habe mit den Feinden der Republik Be-
rtebungen unterhalten . Dieie Gerüchte werden jetzt durch
rinen virtifel der offiziellen tschechoslowakischen Korrespondenz
bestätigt, der von Beziehungen Goslins mit extremen kleri¬
kalen Aristokraten und persönlichen Freunden des gewesenen
Kaisers Karl berichiet.

Süsser als Zuck r.
London . In Paraguay will man eine Pflanze , Stev !»

vjRebandiana, gefunden haben , die einen neuen Süßstoff liefert
Dieser soll ILvmal süßer als Zucker und weit billiger als
Sacharin sein. Selbst man die Blätter der Pflanze trocknei
und pulverisiert , verlieren sie nichts von ihrem süßenden
.Lnhalt.

Italien und der französische Einmarsch.
Mailand . „Corriere d«lla Sera " schreibt zu den

Diskussionen über die Ereignisse in Deutschland , die im
Ualieniichen Ministerrat staitsanden . daß Italien Frankreich
leine diplomatische Unterstützung gewähren werde , wenn
Frankreich beschließe, militärisch vorzugehen . Eine Beteiligung
Italienischer Truppen an der Besetzung deutscher Städte werde
als überflüssig betrachtet.

Die Türken wehren stch.
, Mailand . . Meffaggero " erzählt aus Konstantlnopel , das
"le anatolischen Natioua i >en die Konstituante proklamiert
hotten. Die Nachricht machte in den Ententekreilen großen
Eindruck. Sie wird in Zusammenhang gebracht mft de,
§aeinettskrise . die eine große Wirkung aus die Zukunft de,
s-urket haben werde . Salih Pascha habe tatsächlich demis-
Noniert.

Verschiedene Meldungen.
, Haag . In der Nacht vom 4. zum 5. April morgenS 2 Ul i
*)Qt ln Holland die Sommerzeit begonnen.
, Haag . Wie „Nieuwe Courant " aus Washington meldet,
rat der amerikanische Staatssekretär dem britischen Botschafter
ffln Bedauern anläßlich einer Kundgebung irischer
"rauen vor der britischen Botschaft zum Ausdruck gebracht

London . Es sind Schritte zur Gründung einer Banl
"Meruommen worden , die Mittet zur Wiederherstellung der
w rffchastltchen und industriellen Lebens der Zentral,
»•achte beschaffen soll.
\ *'W Die Zahl der zerstörten Polizeistationer

bftrftfit nych denjeüftuPieldunoep 16SL_ , ; *

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 8 . April.

Sonnenaufgang 5" || Mondaufgang —
Sonnenuntergang 6" 1! Monduntergang 7** V.

1835 Sprachforscher.und Staatsmann Wilhelm v. Humboldt
gest. — 1852 Dichter Emil Prinz von Schönaich-Carolath geb.

□ Keine Wiedereinführung der Sommerzeit . In der
Öffentlichkeit sind neuerdings mehrfach Stimmen laut ge¬
worden . die sich für die Wiedereinführung der Sommerzeit
ausgesprochen haben . Auch bei den zuständigen Stellen des
Reiches hat man stch eingehend mit der Frage beschäftigt,
ob die die Sommerzeit betreffende Gesetzesoorlage zu er¬
neuern wäre . Bei der Beratung des Gesetzentwurfs im
Jahre 1919 hatte sich gezeigt, daß die trotz mannigfacher
wirtschaftlicher und gesundheitlicher Vorteile schon während
der Kriegszeit in weiten Kreisen gegen die Sommerzeit er¬
hobenen Bedenken und Widerstände , namentlich in Süd¬
deutschland und in -Vr Landwinschaft des ganzen Reiches,
vielfach auch in der Jndustriearbetterschaft derart gewachsen
waren , daß die Vorlage der Negierung in d»r Nationalver¬
sammlung nahezu von allen Parteien mit großer Mehrheft
abgelehnt wurde . Daß hierin ein wesentlicher Umschwung
ringetreten sein sollte, ist nicht anzunehmen , so daß einer
neuen Gesetzesvorlage das gleiche Schicksal beschieden sein
dürfte. Gegen die Einführung der Sommerzeit hat sich
jedoch inzwischen ein neuer Umstand ergeben. Im besetzten
rheinischen Gebiet ist vom 15. März 1920 ab die mit der
mitteleuropäischen Zeit übereinstimmende westeuropäische
Sommerzeit eingeführt worden , so daß gegenwärtig rechts
and links des Rheins Zeitgletchheit besteht. Diese würde
wieder durchbrochen werden , wenn Deutschland die mittel»
europäische Sommerzeit einführte , da nicht darauf zu rechnen
fft. daß die Besatzungsmächte mit der Einführung der
deutschen Sommerzeft im besetzten Gebiet einverstanden sein
würden . Die großen Nachteile, die aus einer Zeftdifferenz
längs der Rhetnlinie erwachsen würden , sprechen entscheidend
dafür , von der Einführung der Sommerzeit in diesem Jahre
abzusehen.

* Zerrissene Geldscheine, auch beschädigte, werden
t bei der Reichsbani ohne weiteres eingeiauscht. wenn der ein-
E gereichte Teil größer als die Hälsie ist. Scheine, von denen
, nur die Hürfie oder noch weniger vorgelegt wird, werden nicht
I ohne weiteres«ungelöst, da auch ein fehlender Teil von anderer

Seite eingereicht werden kann, die Reichsbank in dem Falle
also doppelt bezahle. Unter Umständen werden solche„Stücke"
an das Reichsbankdirektorium oder an di« Hauptverwaltung
der Darlehnskassen mit einem Antrag auf Ersatz zur Lutschet-
düng eingesandt.

* Bauernregeln für April Das Wetter im ver-
flostenel, Monat Marz war ungewöhnlich milde. Die Früh¬
lingsboten der Pflanzen und Vogelwelt haben sich fast ein

I wen gzu früh eingestelll. Im April wünscht sich der Baureigentlich keine Fousetzung luchs Krühlingtzwelters Nur —
«Wenn der April Spektakel macht, — Gidls Heu und Korn
in voller Pracht" Nun hat ja von alie«Sher der April einen

j wohlerworbenen Ruf dafür, daß er feine Launen und Tücken
f har. „Im Monat April — Macht'S Wetter, wie'« will,"
£ Wobei jedenfalls bas eine gilt, daß das sogenannte schöne
i Wetter keinesfalls gut für die später zu erwartende Reife
i wäre. „Trockener April — Ist nicht des BauernW>U' Am
* Aprilregen— Ist ihm sehr gelegen" Natürlich soll es nirt

in einer W«ile fortregnen; ein btßchcn Sonne n.uß der Ab¬
wechslung halber auch dadei sein. Von rechlSwegen fall die
Sonne gegen Ende April bereits alle Knospen zum Springen
verlockt haben. Frühe Blüte wor noch ullzett ein Zeichen für
frühe Ernic. „W im am Schlehdorn vor Mat schon Blüte
härigt, -^^ Der^Roggen schon Reife vor Jakob, empsältgt."

rve terder cyt.
Müßig kühl, irüb, strichweise Regen

Regenhöhe0.1 MillllN..

Lurn-Verein Braubach
Hellte abend» Uhr

Uebungsspiel
? im Fußball.

KASeifenpulver
ingetroffen.

*mü Gschenb«enner

X

(

Wrch smtgksehLe Steigermig
des SirsmpreifeS und der sonstigen BedarfSäriilel sind wir
genötigt, den

fü» Vrenntzstz
Raummeter mit 6 M. zu berechnen.

_ Phil , vr etz ler. ^ Aug h etz.
Hstzr»o»st«ig«r»,»rg.
Am Dtensiag, den 18. Mär-, nachm. 4,30 Uyr werden

in, Rathautsaale zu Braubach auS den Distrikien 59 Buch-
hvlz, 61 und 68 Birmenstranch. 64 c Rehbach und 65 Mühl¬
berg (Hollerloch) öffentlich nieistbOtend versteigert
8 Eichenstämmchenm. 0,9öFm
78 Fichten „ „ L0.7L

2 Rm. Fichteiillutzfcheit
25 Rm Weißbuchen- und

Ecien-Schett und KnüPPe
1310 desgleicheu Wellen.

Aach fchrlstiiche Ang . - „ „_
Berste gerungstermm berückfichligt werden

Wegen Anweisung des Holzes wolle man sich an den
Förster Ruppert in Dachs-nhausen wenden.

Braudach. 6 4 20 _Der Magistrat.

26 Fichlenstangen
25

L
2

Kl

150 3.
10 4.
w i. „
20 6.

wichtig.
Alle hier zuziehenden— auch voruorrgchend sich hier

aushaliende— Personen.haben sich sofort unter Vorlage ihrer
Ausweispapiere auf dem Poltzeidüro zu melden. In gleicher
Weise sind diejenigen, welche solche Personen aufnehmen, zur
Bnwelduug. verpflichtet. Zuwiderhandlung dieser Aiiordnuiig
zieht schärfste Sttas. ii nach sich.

Braubach, den 8. Lpktl 1920. Die Poiijeiverwalruüg.

Mittkilksze» des fthmiitcltuntc
Krotkatten-Ausgabe

am Freitag den 9. April,
Vorm, von 8—10 Ähr für Buchstaben Sch—Z

« 10- 12 „ „ S- ©
Nachm, von 2—4 „ H—K

" ^ - 5'30 „ A - G

Der Bedarf an tloylen und Briketts
für die Zeit-vom 1. 4. 1920 bis 31. 3. 1921 ist am Frei¬
tag gelegentlich der Bcotkartenausgabe beim Gehilfen Baus

^anzumelden. Um zuverlässige Angaben machen zu können,
wolle man sich vorher die Menge ansrechnen.

Der Händler, von dem bezogen weroen soll, ist anzugeben.
Es kommen in Frage für alle Sorten : CloS, Engel und
Ehr. W eghard: ; nur für Briketts Otto und Emil Eschenbrenner
und Karl Meschede.

Kond Milch
wird morgen bei der Brotkartenausgabe an Kinder bis zum
10. Lebensjahre, alte Leut» Über 65 Jahre und haffenoe
Frauen mit je 1 Dose zu 2,30 M. ausgegeben. Geld ab-
zählen __ __ __

weißbrotkarten-Ausgabe
morgen (Freitag) i» der Reihenfolge der Brotkartenausgabe.

Saatkareoffeln,
die im Herbst vorigen Jahres von den BuchstabenH—Z
bestellt waren, können heuie Nachmittag von 1 Uhr av aiu
StaatSbahnhof abgeholt werden. Vorherige Bezahlung mit
36 M. der Zentner im Lebensmittelbüro.

Schweinesleijchoerkauf
heute nachmittag von 2 Uhr ab bei Metzgermstr. Steeg.
Preis pro Pfd. 12.—Bt. Kaminen bis zu 4 Per onen 1 Pfd.,
über 4 Personen1 einhalb Pfd. Bezahlung bei Steeg.
Geld ist abgezahlt milzubriiigen.

Nummerausgade von 2 Uhr ab im LebenSmittelbüro
für die BuchstabenD—G einschl.

Am Samstag kommt ken Fletsch zur Verteilung.

Vvenntzstz-
vevfteigeveeng.

Am Freitag den 9. Apctt. oocmltagS9 Uhr bei  Nc. 1
im Distritt 56 a Kerkerts, an ver Slraße Brauvach—8ms, be¬
ginnend, kommen au» den Slaoiwalüdlstrilleli 56 a, 57 p
Kerkert« und 53 a. Gedrannleberg meistbietend öffentlich zur
Vecste gerung:

8 Eichenftämmcheumit 2,48 Fßm.
' 189 Rm Elchennutzschtitu. Knüppel. 2,20 Mt. l.

68 „ „ Reiserlnüpp.l „ „
(süc Psahlholz ge.ignet)

3 Buchenstämme mir 4,88 Fstm.
«a. 170 Rm. Buchmjcheit

21 „ „ tiiuppel
15 „ „ Retserknüppel

ca. 1000 Bachenwellen
3 Fich enjiangen1. Kl., 1 F chtenstange3. Kl.

Händler und Auswärtige sind ausgeschlossen.
Brauvach . den 6 . April 1920 . Ler ° Magistrat.

Ein sraiizösischr Sergeant hat am Montag Abend sein
Portemonnaie mit Geld unv Legtiimaiionspapiecen verloren.
Er zahlt 100 Nk . demjenigen, weicher die verlorenen Gegen¬
stände im Polizeibüro avliefert.

I*Brauvach,8.April 1920. Der Bürgermeister.(Ordnung für die Erhebung vsn Zuschlägen
zur Grunderwerbsteuer.

Auf Grund des Beschlusses der Siavtverordueteuver»
\ sammlung vom 23. Dezember 1919 wird in Gemäßheit des

§ 84 des Grunderwerbsteuergesetzes— unter Vorbehait der
vorgeschriebenen Geneh nigung— wegen Erhebung von Zu¬
schlägen zur Grundrrwerbsteuer das Nachstehende festzesetzt^

8 1-
Zu den auf Gründ des Reichsg setzes vom 12. Gßpt.

1919 (R. G. Bl. S . 1627) zur Erhebung gelangenden Grund-
erwerbsteuer wird für Rechnung ver Slaüt Brauvach ein Zu¬
schlag von 1 v. H. dcö nach§ 11—14 ves Reichsgesetzes
der Bestcuecung„u Grunde gelegien Werls der Grnuostücke,
soweit diese im Stadibezirk Braubach liegen, erhoben.

8 2.
Wird für dasselbe steueipflichtige Rechtsgeschäft auch sei¬

ten» des Kreises ein Zuschlag zur Grunderwerbsteuer erhoben,
so ermäßigt stch der für Rechitung der Stadt Braubah zu
erhebende Zuschlag(8 1) auf «/« v H. des steuerbaren Grund-
stuckswertes.

8 3.
Die Zuschlagssteuer ist innerhalb 4 Wochen nach An¬

forderung durch den Magistrat an die Stadtkaffe zu entrichten.
Nach vergeblicher Aufforderung zur Zahlung erfolgt die Ein¬
ziehung im Verwaltungszivangsversahien.

8 4.
Die Zuschläge werden rückwirkend vom 1. Olt 1919 ab

für alle seil diesem Tage cingetretaien gcunderwerbsteuerpflich-
tigen Rechtsvorgänge erhoben. Die Umsatzsteuerordnung vom
31. Dez 1906 ist mit Wirkung vom gleichen Tage aü außer
Kraft.

Braubach, 28 Dez 1819. Der Magistrat.
Vorstehenbec Beschluß der städtischen Körperschaften

dom 23. Dez 1919 wird hierdurch auf Grund des Erlasses
der Herren Minister des Innern und der Finanzen vom 20.
Olt . 1919 (Reg»Amtsbl. S . 338) für oie Dauer eines
JuhreS genehmigt.

Wiesbaden, 29. März 1920.
S. ©. Der RegieurngL Präudent.



Der Gemeinnützige Bauverein vertritt Eure Interesse« ; er
will die Wohnungsnot beseingen. Euch größere und gesündere
Wohnungen durch Neubau von Häusern verschaffen ! Unter¬
stützt den Herein in seinem Vorhaben durch Euren Beitritt!
Der Geschäftsanteil beträgt 200 Mk. pro Mitglied . Alles
Nähere iß auf dem « tadtbauamt oder auch bei den unterzeich,
neten Borfitzenden d,S Vorstandes und de? AufstchtsrateS zu
erfahren.

kann aus der Schlierbach un - ' anch ganze Sammlungen kauft
entgeltlich abgeholt werden . ' - Heller , Nassau, Lahn

F Schaumann . Hch kom me zum Verkäufer

Rrbhslz !AlteBriefmarkenJ Hlioeheirkr af
bestes KmiliknstärKetiiikS nud die

Lrcstlust Mkkgküdks Jlnlunnttcl für
jungt Ichweine, KSlber, Jitgtn,

MM, ineüt und(Üktiigrl
Mhaben bei

Itatt Engel.

TINTE!
empfiehlt

Buchksm - tmr « Lemb.

Achtung!

^ ^ WstMZZG
fte Gewinnchance bietet die

Kriegsgefangenen-
Geldlotterie .-
Ziehungen vom 20 - 24 . April

Gemeinnntziger BauvereioÎ fẑ fM
Gchürmg. Benner-

in verWe-eueu Krsislgßen

gaM mö halbe KlasAeu

Jean Gugel.

empfiehlt

Lins Million
Hauptgewinne . . . ..

250 000,100 009 usw. iNspkirrmpnl
zum Preise von Mk. I 61 QllülÖIU-

6,50 inkl. Porto und | P & 316F
Lose offeriert

Drahtgeflecht

att Augifl.

iListevers . auch geg. Nachnahme.
Lotterie -Einnahme

Friedrich Matthews,
Öamburg 23 , G 97.

in Rollen eingetroffen. - - - - - - r

««=!> p orze llan - und
Feinste ToUeUesrtfk

Tbk. Wi--.it,ardt.

Guter

Taschenlampen
Batterien , Qlühhirnerj

und J ( ü/serj
wieder frrmfj «mg«troffen

Juliu Rüping.

Leinölkitt
I ' Mpft hlt

De Ische Kemleise
empfiehlt

Jean Engel.

Olaz -^Vspen
neu eingehoffm

Sch- Metz
Schreinermeister.

Fias&Tahesen
Herren*

Noralhemden
Gg . Phi !. Cts»

Inh 8 . Gemmer:

iffsriect

in grau , alle Weiten
per Stück 35 —Mk.

Ehr Wieghardt | bietet an
dlub.  Äeuhaus-WanüB.sciioss-

-srren , Aiqaretten
guter

!Rausch« und ttautabot
empfiehlt

Hch Mstz , Brunnenstraße 3. f

Als letzte Meuheit
empfehle

Wollene Strümpfe
1 (fthr pceiswuroig)

mpfiehU ! in allen Größen für Kinder,
Zuliur RSpinq . fFraueNstrÜMpje UI>Lf -iW»,°«-n b-l

77,, - '»z Mäuuer-Socken
großer Auswahl zu äußer« ]

Soiwdsaascfa
Chv Wieghardt

in bekannter Qualität . | Gelchw - SchaMLchxr . IPaketes (banderoliert ) empfiehlt
Jean Engel

/  V_. . V - - . f ! . a.l \ AMtWÄ A j.

Emil Elchenbrennsr

y in Iti »*» und Wolle
— schönes, Karben und gute ststualitäten — sehr preiswert —

CarHi
Esisif lisMii.

KNN» S » MM« M» «
S Konfirmations- und A
Ä Kommunion-Karten

(iMtkffirteii u « d. Bucbkaitea ) Jg|

t  reizende Rcuhoitm jjg|

wieder eingetroffen
Lisenhandtung Llss,

Inh . K. Gemmer.

Züaihöhsr

Uisttn gkslicht!
LunühäUser, oesiere Stadtg -und
stücke oder üergt auch Pensions
oder Hotelbetrieb evtl, mit Gar¬
ten ooer Oekonamie für sehr
zahlungsfähige Kaafsuchenoe.

Angebote an
Dt . Landwirtschastsbunk

Berlin N 24.

(Schweden)

Jean Engel.

empfiehlt «
ürrvQtrLrrcllruaA Lemb . m

Ä~ MMMM

l{echr \ungen,
Quittungen,
Wechsel,

Qetdkouvetts
usw.

wieder neu eingetroffen

Heuige neue

Fenster
U«ße»waß 1 Stück 195 hoch 110 breit

54 „ HO „
ltz ch . m » tz. Gtasermeister

P P̂^erff3Schäft Xe mb

Coanac

Götuuse«

in 1 Kg. Dosen offerieren
Lmrl Eschenvrermer
Frieda Eschenbrenner.

Kasten- eit Leiterwagen
'ingeiroffen.

Gstr. WieKlmrdt.

Empfehle m in schön ausgestelltes Lager
in passenden

ük « Me«
wenn Blutstockung, W .ißflu ,
Bleichsucht, alle Frauenleiden
gerne kostenfreie Auskunft , und
Rückmarke erwünscht

,Heinr . Deicke,
Warsleben , Pros « achseu.

Lokjirmatisstr-u«ö
Lomnmnion-EesKeiikeil

in Schmuck, sowie in nützlichen Arübeln

Rllö. Aeyhaur.

1wieder eingetroffen.
Emil Elchrribrenner

Lmkaufiörbe und
Taschen

MHautMe.

bringe in empfehlende Erinnerung Rud - Neuhaus.

K Nüvften waren
wieder in großer Auswahl bonät ' g

O

I Fi chte, Krätze, auch Beinge
1schwüre, wo bislang nichts

half , sofort schreiben. Gebe
gerne kostenfreie Auskunft, . nur

s Rückmarks erwünscht.
August Streichert,.

Win üinaerode ( Eichsseld)

Msenyanölung Mos
Zutzast«« Karl E mmer.

Tocos-
schmalz

^ioüWeM
Ehseolode

ü«ir Gucas
DUUL 'Wa .chi

ChowlBe
Wagner Cacao

bieten an
Emil Eschenbrenner,
Frieda ..

Htra-tti und Westes
per Pfd . 20 .— Mk.

offeriert
Zn g ' ftMfrr*n

alle Größen bei
in schwarz und grau

Geschw.Schumachex

j wieder vorrätig.
^ul . rrüping

Gtgea tzuftea
und Keiserkeit

empfehle:
Fenchelhonig,

Emjer Hustenstiller,
. Wiesbadener

Salmiakpastillcn.
Jeuu Gckgrl.

Neu eingegangm:

Briefkassetten
von den einfachsten bi» zu den elegantesten

Packungen,

Karten mit Kuverts.
Alle sonstigen

Arten von
Schreibwaren

i

in der

Fapierhandlnnf Lemb.Üi-s
neu emgeiroffen

A.. * mt*
Pfeifen und Mutzen*

Liud . Neuhaus.
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